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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Teuſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
| — Lanalten des Beuiſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Mittwoch, den 29. Juni 


Thorner 


deutliche Zeilung. 
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Inſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er: 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition und deren Ausgabeſtellen viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Wort bezogen 
2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Mk. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie fachliche Teitartikel find wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer reich⸗ 
haltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein Abonnement 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ das 
Leſen einer größeren Zeitung entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. Im neuen 
Quartale werden wir mit dem preisgekrönten, 
im Marlitt'ſchen Stile gehaltenen Romane 
von M. Th. May „Anter der Königstanne“ 
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So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. 

Inferate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung die zweckmäßigſte und 
weiteſte Berbreitung. 

ANedaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Die Niederlage am Rilimandſcharo. 


Zum zweiten Male in Jahresfriſt kommt 
eine Unglückspoſt aus Deutſch⸗Oſtafrika. Die 
Niederlage der Expedition Zelewski am 
1. Auguſt 1891 war ein beklagenswerthes Er: 
eigniß, allein der Verluſt von Kilimandſcharo 
gilt in kolonialpolitiſchen und amtlichen Kreiſen, 
ſoweit dieſe mit ihrer Meinung nicht zurück⸗ 
halten, noch als ein weit empfindlicheres Miß⸗ 
geſchick. Die Station am Kilimandſcharo zählt 
zu den beſtangelegten im Schutzgebiete. Hier 
hat die Natur mit verſchwenderiſcher Fülle das 
Land ausgeſtattet. Ertragreicher, fetter Boden, 
Wald, gutes Waſſer und — was nicht wenig 
beſagen will in Oſtafrika — geſundes, von 
Fieberluft faſt freies Klima, alles macht den 
Beſitz werthvoll. Dr. P 


Die Wiederero 
in der That als, 


zweifelhaft. Bis 


ie abgeſandte Tru 
anlangt, haben die ge dort 


a ai, Wadſchagga und 
Wayroga ſich längſt zu gemeinſamer Vertheidi⸗ 
gung verbündet. Zuſammen ſind fie zahlreich 
genug, einem dreifach ſtärkeren Korps, als 
deutſcherſeits zur Verfügung ſteht, erfolgreich 

erſtand zu leiſten. Die Schußtruppe in 
Ostafrika erweiſt ſich wieder als durchaus unzu⸗ 
länglich. Beſſer, es wären weniger Beamte 
und mehr Soldaten zur Stelle! Dabei iſt 
nur ſehr geringer Verlaß auf die ſchwarzen 
Aingebörigen der Truppe. Ein Führer und 
rei oder vier Unteroffiziere vermögen keinen 
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inrei die Oſtafrikaner aus⸗ 
zuüben. 

unſerer Kolonialpolitik, daß mit Wenigem mög⸗ 
lichſt Viel erreicht werden ſoll. Entweder ein 
großes Unternehmen mit großen Mitteln durch⸗ 
führen oder, wenn wirthſchaftliche Rückſichten 
die Inanſpruchnahme der Mittel nicht geſtatten, 
die Pläne beſchränken! Herr v. Caprivi 
hatte ganz Recht mit der Bemerkung, Deutſch⸗ 
land würde nichts Schlimmeres begegnen, als 
wenn man ihm ganz Oſtafrika zum Geſchenk 
mache. Wir wünſchen, in unſeren Gebieten zu 
herrſchen, zu repräſentiren, ohne die Koſten der 
Repräſentation tragen zu können. Das iſt ein 
Mißverhältniß, deſſen ſchlimme Folgen die 
wiederholten Schlappen zeigen. 

Die Regierung neigt nun, wie man von 
unterrichteter Seite hört, durchaus nicht 
zur Erweiterung des bisherigen 
Aufwandes für den Kolonial beſitz. 
Weder iſt eine Vergrößerung der Schutztruppe 
beabſichtigt, noch ſollen Mehrausgaben in den 
Etat geſtellt werden. Alſo, es bleibt unter 
dieſen Umſtänden nichts anders übrig, als die⸗ 
jenigen Theile unſeres Gebietes, welche durch 
ihre natürliche Lage zur Anſiedelung geeignet 
ſind, zu kultiviren, dort für genügende militäriſche 
Beſatzung zu ſorgen, und aus den unfruchtbaren, 
ungeſunden Landſtrichen ſich zurückzuziehen. 
Bräche jetzt einmal an mehreren Stellen zu⸗ 
gleich der Aufſtand aus, verleitete ein Stamm 


teuppe würde zerſprengt und aufgerieben. g 


Chef von Bülow befand ſich auf einer 
Strafexpedition gegen die Moſchis. Straf⸗ 
expeditionen ſcheinen in Deutſchoſtafrika an der 
Tagesordnung zu ſein, nicht immer um wirklich 
erheblicher Urſachen willen. Mit Feuer und 
Schwert gehen die Befehlshaber von Stationen 
wohl öfter vor, als zur Aufrechterhaltung der 
Disziplin unbedingt nothwendig iſt. Der perſön⸗ 
liche Thatendurſt und Ehrgeiz ſollte gezügelt 
werden. Major v. Wißmann iſt ſicherlich 
ein tapferer Offizier, aber er unternahm Straf⸗ 
expeditionen nur mit zwingender Veranlaſſung. 
Seine Taktik beſtand vor allem darin, die Häupt⸗ 
linge durch Auferlegung beſtimmter Leiſtungen 
zum Gehorſam zu verpflichten; Herr v. Wiß⸗ 
mann vermied jedoch, durch kleinliche Verord⸗ 
nungen die Unzufriedenheit der Stämme zu er⸗ 
regen. Ganz andere Ziele ſtellt ſich der Gou⸗ 
verneur v. Soden. Er will mit gutgemeinten 
Polizei⸗Vorſchriften, mit dem ganzen Aufgebot 
des Bureaukratismus, einen Muſterſtaat aus 
dem Schutzgebiet machen. Kein Wunder, daß 
ſich dagegen die derartigen Feſſeln ungewohnten 
Afrikaner empören. Es treffen im Hauptquartier 
des Gouverneurs gewiß fortlaufend ganze Stöße 
von Rapporten ein. Aber ehe noch von Amts⸗ 
wegen die Antwort fertig geſtellt iſt, befinden 
ſich vielleicht die Abſender jener Berichte auf 
einer „Strafexpedition“ und kommen möglicher 
weiſe garnicht mehr in die Lage, die neueſte 
Verfügung des Gouverneurs mit gebührendem 
Reſpekte zur Kenntniß zu nehmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juni. 


— Der Kaiſer iſt Sonntag Nachmittag 
4 Uhr auf der kaiſerlichen Hacht „Hohenzollern“ 
nach Stettin abgefahren. Montag Vormittag 
10¾ Uhr traf der Kaiſer an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ in Bredow ein, wo die Yacht gegen⸗ 
über der Werft des „Vulkan“ anlegte. Um 
12 Uhr Mittags begab er ſich mit der Dampf⸗ 
barkaſſe zur Landungsbrücke des „Vulkan“, um 
dem Stapellauf des Aviſo „St“ beizuwohnen. 
Der Kaiſer vollzog den Taufakt mit einer 
kurzen Rede, in welcher er den Aviſo „Hohen⸗ 
zollern“ taufte. Er begab ſich alsbald wieder 
an Bord der Pacht „Hohenzollern“ und verließ 
mit derſelben das Gebiet der Odet, um nach 
Kiel zurückzukehren. — Graf Walderſee trifft 
zu perſönlicher Berichterſtattung und mit dem 
Auftrage in Kiel ein, dem Kaiſer Grüße und 
Dankſagungen des italieniſchen Königspaares zu 
überbringen. 


Darin eben liegt der Grundfehler 


— Dem Präſidenten des Ab: 
geordnetenhauſes iſt folgendes Aller⸗ 
höchſte Handſchreiben zugegangen: Die Mir 
aus Anlaß der Verlobung Meiner Schweſter, 
der Prinzeſſin Margarethe von Preußen, 
Königl. Hoheit, von Ihnen im Namen des 
Hauſes der Abgeordneten dargebrachten Glück⸗ 
wünſche, habe Ich gern entgegengenommen. 
Empfangen Sie meinen wärmſten Dank für 
die Aufmerkſamkeit. gez. Wilhelm. 

— Den Beſuch des Königs von 
Italien in Berlin beſpricht die Wiener 
„Montagsrevue“ und ſchreibt: Die Begegnung 
beider Souveräne iſt eine neue bedeutungs⸗ 
volle Beſiegelung des Dreibundes; ſie unter⸗ 
ſcheidet ſich gleichmäßig durch ihre Ruhe und 
ihren innern Gehalt von den lärmenden 
Demonſtrationen, welchen ſich anderswo kaiſerliche 
Prinzen ausſetzten, um ihren und den Sym⸗ 
pathien ihrer Höfe für den befreundeten Staat 
Ausdruck zu geben. Man habe in Paris allen 
Grund recht nüchtern zu ſein; von Rußland 
wiſſe man, daß es einen Angriffskrieg wegen 
Elſaß⸗Lothringen nicht mitmachen werde und 
den mitteleuropäiſchen Dreibund ſehe man feſter 


denn je. 

— Die Kaiſerliche Yacht, Hohenzollern“ 
wird nunmehr, nachdem der neue Aviſo St 
dieſen Namen erhalten hat, „Kaiſeradler“ 
genannt werden. 

— Der öſterreichiſche Botſchafter 
Berlin, 6 


ementi 9 


öſterreichiſche Botſchafter in Berlin, Graf 
Szechenyi, zurücktreten und Miniſter Szögyenyi 
ſein Nachfolger wird. Als Nachfolger 
Szögyenyi's als ungariſcher Miniſter am 
| Hoflager werde außer dem Grafen Cziraky auch 
der ungariſche Abgeordnete Graf Julius An⸗ 
draſſy genannt. 

— „Die Bismarckwoche“. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ bringt folgenden offenbar in⸗ 
ſpirirten Artikel: Die „Nationalzeitung“ giebt 
in einem „Die Bismarckwoche“ überſchriebenen 
Artikel Aeußerungen über unſer Verhältniß zu 
Rußland, welche dem Fürſten Bismarck zuge⸗ 
ſchrieben werden, wieder und ſagt dabei, dieſe 
Bemerkungen ſeien unzweifelhaft eine Mahnung 
zur Wachſamkeit für die öffentliche Meinung, 
denn die Auswärtige Politik ſolle nach den 
Intereſſen des Landes, nicht etwa nach Nei⸗ 
gungen und Sentiments geleitet werden. Sie 
fügt hinzu: Der Regierung muß es überlaſſen 
bleiben, ob ſie die öffentliche Anſchuldigung 
widerlegen kann und will. Indem die 
„Nat.⸗Ztg.“ der Vermuthung Ausdruck giebt, 
es könne ſein, daß unſere Auswärtige Politik 
nicht mehr nach Intereſſen des Landes, ſondern 
nach Neigungen geleitet werde, ſpricht ſie einen 
Verdacht gegen die jetzige Regierung aus, der 
einen an Vaterlandsverrath ſtreifenden Grad 
von Pflichtvergeſſenheit vorausſetzt. Man könnte 
doch wenigſtens verlangen, daß, wenn die 
„Nat.⸗Ztg.“ die deutſche Regierung dem In⸗ 
und Auslande als unfähig und pflichtvergeſſen 
denunzirt, dieſelbe wenigſtens den Verſuch 
macht, Thatſachen dafür anzuführen. 

— Das freiſinnige Mitglied des 
Reichstags, Stadtrichter Friedlaender iſt in 
Breslau geſtorben. Dr. Julius Friedlaender 
vertrat im Reichstage den Wahlkreis Löwenberg 
(Liegnitz 5). 

— Der Bundesrath wird gegen Mitte 
nächſten Monats in die Sommerferien gehen, 
dann werden die Urlaubsreiſen der Miniſter 
ihren Anfang nehmen. Unter den dem Bundes⸗ 
rath vorliegenden Gegenſtänden befinden ſich 
auch der von uns ſchon angekündigte Entwurf 
von Beſtimmungen für die im Dezember d. J. 
in Ausſicht genommene Viehzählung. 
welchem eine Denſchrift beigefügt iſt, ferner 
der Entwurf eines Geſetzes über die Erſatzver⸗ 


theilung. 

— Deutſchland und Rußland. 
Die „Poſt“ bringt folgende anſcheinend aus 
offiziöſer Quelle herrührende Auslaſſung: Herr 
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über dem offtziöſen, geſtern f 


Wiener Korreſpondent der 
„Köln. Ztg.“ die Meldung aufrecht, daß der 


als ausreichend 


von Wyſchnegradski hat nach telegraphiſcher 
Meldung St. Petersburg nicht, wie neuerdings 
von dort aus berichtet wurde, auf drei Wochen, 
ſondern auf drei Monate verlaſſen. Darin 
liegt die Gewißheit, daß in abſehbarer Zeit 
an Verhandlungen behufs einer wirthſchaft⸗ 
lichen Annäherung zwiſchen Deutſchland und 
Rußland nicht zu denken iſt. Der Schluß iſt ge⸗ 
rechtfertigt, daß in St. Petersburg die Partei, 
welche jede Herabſetzung der Einfuhrzölle im 
Prinzip verwirft, wiederum zur Herrſchaft ge⸗ 
langt iſt. 

— Aus der neuen Militärvorlage 
wird jetzt wieder eine andere Skizze und zwar 
in der „Frankf. Ztg.“ und dem „Reichs boten“ 
gezeichnet. Danach ſoll es ſich nicht, wie die 
„Poſt“ gemeldet, um 63000 Mann und eine 
Erhöhung des Ordinariums um 60 Millionen 
Mark handeln, ſondern um eine Erhöhung der 
Präſenzſtärke um 32000 Mann und einen 
größeren Koſtenaufwand von 36 Millionen 
Mark, insbeſondere durch Aufſtellung von neuen 
Kadres für 10 Kavallerieregimenter und 189 
Infanteriebataillone, ſowie durch Formirung 
von ſechs neuen Fußartilleriebataillonen und 
50 Batterien. — Auch eine Steigerung der 
Militärlaſt würde nicht weniger unerſchwinglich 
und in keiner Weiſe durch die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit oder ſonſtwie gerecht⸗ 
fertigt ſein. 

— Das Handelsabkommen zwiſchen 
Deutſchland und Spanien läuft mit 
jem Juli ab. Nach dem „Standard“ jol 
um Sonnabend ein Königliches Dekret in 
Spanien unterzeichnet fein, welches Deulſchland 
den ſpaniſchen Minimaltarif bewilligt. — 
Aber von deutſcher Seite iſt doch bisher die 
Bewilligung des neuen Minimaltarifs nicht 
erachtet worden zur Fort 
ſetzung des Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes. 

— Der preußiſche Beamtenverein 
und Miniſter von Bötticher. In der 
Generalverſammlung des preußiſchen Beamten⸗ 
vereins in Hannover iſt in dieſen Tagen 
Staatsminiſter v. Bötticher, welcher bisher zu 
den Vorſtandsmitgliedern gehörte, nicht wieder⸗ 
gewählt worden. Die Redner, welche ſich gegen 
die Wiederwahl erklärten, kleideten nach der 
„Weſerzeitung“ ihre Abneigung gegen den 
Miniſter, ohne ſich auf nähere Begründung 
einzulaſſen, in die Worte, daß Herr v. Bötticher 
die bisherige Sympathie der Beamten nicht 
mehr beſitze. Es wurden, dem Abſtimmungs⸗ 
modus entſprechend, bei der Wahl etwa 3000 
Stimmen abgegeben. Davon erhielt Miniſter 
v. Bötticher kaum ein Drittel. Die übrigen 
Stimmen fielen auf den Volksſchullehrer Süßmann 
in Hannover, der alſo von der großen Mehrzahl 
der Anweſenden für geeignet gehalten wurde, 
in dieſem Verein den Miniſter zu erſetzen. Er. 
Verbot des Rauchens für — 
Lehrer. Die königliche Regierung zw 
Magdeburg hat eine Verfügung erlaſſen des 
Inhalts, daß fie es für durchaus unangemeſſen 
erachte, wenn Lehrer während der Pauſen auf 
dem Schulhofe oder einem öffentlichen Platze 
neben der Schule mit brennender Zigarre oder 
Pfeife umhergehen. Die königliche Regierung 
ſei überzeugt, daß es nur dieſes Hinweiſes ber 
dürfen werde, um die Lehrer in Zukunft zu 
einem entſprechenden korrekten Verhalten in 
dieſer Hinſicht zu veranlaſſen, fordere aber Be⸗ 
richt, wenn es wider ihr Erwarten anders ſein 
follte.* — Wie man hier von einer „Inkorrekts 
heit“ reden kann, iſt nicht recht einzuſehen. 4 

— Die Mindereinnahme auf den 
preußiſchen Staatsbahnen hat im 
Monat Mai im Vergleich zum Mai 1891 
2859 Mark pro Kilometer betragen (April 
— 2764 Mark.) Die Verkehrseinnahme aus dem 
Perſonen⸗ und Gepäckverkehr, die im April noch 
ein Mehr von 115 Mark pro Kilometer ergab, 
zeigte einen Ausfall von 3 867931 Mark oder 
170 Mark pro Kilometer. Dagegen hat die 
Verkehrseinnahme aus dem Güterverkehr zuge- | 
nommen, inſofern der Ausfall von 147 Mark 
auf 22 Mark pro Kilometer gefallen it. In 
den Monaten April = Mai ergab die Verkehrs: | 
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ſind, iſt wider Erwarten die Oeffentlichkeit 


worden. 


des früheren Prozeſſes bei den Zeugenausſagen 


nüge geſchehen ſei. 
verſuchten die Czechen einen großen Skandal zu 


aus Süd ⸗ Rußland nach Mitteleuropa nicht 
beſteht. 


finden auch Seitens Defterreich ⸗ Ungarns mit 
Rumänien Verhandlungen ſtatt, 


einnahme 138 220 134 Mark oder 5480 Mark 
pro Kilometer, d. h. 4166653 Mark weniger 
als in den entſprechenden Monaten des Vorjahres. 
i — Der erſte Parteitag der nord⸗ 
deutſchen Antiſemiten hat am Donners⸗ 
tag in Berlin ſtattgefunden. Zur Charakteriſtik 
derſelben genügt es, daß der Parteitag in einer 
beſonderen Reſolution gegen die Verhaftung 
Ahlwardts proteſtirte und demſelben für ſein 
„mannhaftes“ Verhalten Dank und Anerkennung 
ausgeſprochen hat. Mehr kann man wirklich 
nicht verlangen. 
Ahlwardt's „Judenflinten“ 
abermals beſchlagnahmt. Am Sonn⸗ 
abend iſt hier in Berlin in der Georg Höppner⸗ 
ſchen Sortimentsbuchhandlung, Krauſenſtraße 
49, die Druckſchrift des Rektor Ahlwardt: 
„Judenflinten I. Theil“ abermals beſchlag⸗ 
nahmt worden und zwar auf Grund der SS 
185, 187 Reichsſtraf⸗Geſetzbuchs. Die beiden 
genannten Paragraphen betreffen „Beleidigung 
durch Verbreitung von Schriften“. 

— Die Sozialdemokraten wenden 
in letzter Zeit ein neues Agitationsmittel ſyſte⸗ 
matiſch an. Sie haben ſich hier nämlich nach 
Landsmannſchaften (Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Schleswig ⸗ Holſteiner, Bewohner der Kreiſe 
Torgau⸗Wittenberg u. ſ. w.) organiſirt, aber 
nicht etwa, um ſich mit den Landsleuten zu 
amüſiren, wie dies ſonſtiger gemüthlicher Ge⸗ 
brauch iſt, ſondern um ſich über die zweckmäßigſte 
Art der ſozialdemokratiſchen Propaganda in der 
Heimath zu berathen. So wird in der Ver⸗ 
ſendung ſozialdemokratiſchen Zeitungen und 
Broſchüren dorthin Syſtem gebracht; diejenigen, 
die einmal in die Heimath reiſen, und nament⸗ 
lich Solche, deren Heimathsort näher liegt, und 
die allwöchentlich Sonnabends dorthin fahren, 
erhalten jedes Mal ſozialdemokratiſche Kommiſ⸗ 
ſionen; gelegentlich zieht auch ein Berliner 
Referent, mit genauen Informationen ausgerüſtet, 
in die Provinz. Um derartige Bemühungen zu 
verſtehen, muß man wiſſen, daß ein Theil der 
Arbeiter, namentlich der jüngeren, außer dem 
Beruf für nichts Sinn hat als für die Partei. 

— Eine ſenſationelle Nachricht 
bringt das „Berl. Tagebl.“, indem es ſchreibt: 
Wenn die „Mainzer Nachrichten“ recht unter⸗ 
richtet ſind, ſo ſcheint „die Prügelſtrafe in 
neueſter Zeit bei der Betriebsdirektion der 
Staatsbahnen in Wiesbaden wieder eingeführt 
werden zu ſollen. Von angeblich durchaus 
glaubwürdiger Seite wird dieſem Blatt nämlich 
mitgetheilt, daß ein Betriebsdirektor be its den 
Anfang gemacht und zwar in der Weiſe, daß 
er die Exekution ſogar ſelbſt vornimmt. Am 
Sonnabend vor Pfingſten habe er einen könig⸗ 
ſſchen attons vorſteher, der Äh ſein Mißfallen 
zugezogen, zweimal mit der Font auf die 


Münzkonvention mit Ungarn ſchritt. Der erſte 
Paragraph dieſer Vorlage wurde ohne Debatte 
erledigt. — In der Sitzung des Polenklubs 
fand am Sonntag eine lebhafte Debatte über 
die Valutaregelung ſtatt. Obgleich einzelne 
Mitglieder ſich entſchieden gegen einzelne Be⸗ 
ſtimmungen der betreffenden Vorlagen aus⸗ 
ſprachen, ſteht es jedoch bereits feſt, daß die 
überwiegende Majorität des Polenklubs für die 
Regierungsvorlage ſtimmen wird. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung des Va⸗ 
luta⸗Ausſchuſſes wurde der geſammte Münze 
vertrag mit Ungarn zum Beſchluß erhoben. 

Italien. 

König Humbert iſt gleichzeitig mit der 
Königin Margherita am Sonntag früh in der 
königlichen Sommerreſidenz Monza eingetroffen. 

Frankreich. 

Infolge von Enthüllungen des Anarchiſten 
Bricon kennt jetzt die Polizei die Urheder des 
Dynamitattentats im Reſtaurant Very in 
Paris. Es ſind dies Bricon ſelbſt, deſſen 
Frau, ein gewiſſer Francis, genannt Frangois, 
und Meu nier. Francis und Meunier find nach 
London geflüchtet, wo zwei Polizeiagenten ſie 
überwachen, um ſie nach Ecledigung der Aus⸗ 
lieferungsformalitäten feſtnehmen zu laſſen. Bei 
Francis, der den Plan zu dem Attentat gefaßt 
hatte, iſt die Bombe hergeſtellt worden. 

Wie in Paris verlautet, wurden die 
Anarchiſten Francois, Mathieu und Meunier 
in der Nacht zum Montag in London verhaftet. 
Die engliſche Regierung hat ihre Auslieferung 
zugeſichert. Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
die bei dem Very⸗Attentate verwendete Bombe 
bei Francois fabrizirt und darauf von Bricon 
und deſſen Frau und Meunier und Frangois 
in das Reſtaurant Very getragen wurde. 
Meunier trat in das Reſtaurant und beſtellte 
Rum; er legte die Bombe neben den Schank⸗ 
tiſch und zündete ſie dort an. 

In Paris iſt der Komponiſt Gounod 
lebensgefährlich erkrankt und bereits mit den 
Sterbeſakramenten verſehen worden. 

Belgien. 

In Brüſſel kehrten am Sonntag Abend 
11 Uhr mehrere Trupps Sozialiſten von einem 
Stadt unter lautem Geſange 


Eine amtliche Mittheilung aus Petersburg 
beſagt, in den Gouvernements Aſtrachan, 
Saratow, dem Uraliſchen Gebiete, dem Kaukaſus 
und den Häfen des Schwarzen Meeres ſeien 
energiſche Maßregeln betreffs der Choleragefahr 
getroffen worden. Abgeſehen von einzelnen 
Cholerafällen in Transkaspien, Turkeſtan und 
Samarkand unter den Eingeborenen wie unter 
den Truppen habe ſich die Cholera bis jetzt nur 
in Baku in größerem Umfange gezeigt. Vom 
6. bis zum 12. d. M. ſeien daſelbſt 164 
Perſonen an der Cholera erkrankt 
und 70 geſtorben. 12 Perſonen ſeien 
geneſen. (Was Deutſchland anbetrifft, ſo darf 
man die Hoffnung hegen, daß es gelingen wird, 
dieſe Geißel der Menſchheit von den Grenzen 
fern zu halten. Seitens der deutſchen Regierung 
werden ebenfalls alle hygieniſchen Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen werden, deren erſte ohne 
Zweifel die ſein wird und ſein muß, daß der 
Eingang von Perſonen und Waaren 
aus Rußlandſtreng überwacht, bezw. 
gänzlich inhibirt wird. D. Red.) 

Die aus dem Süden Rußlands einlaufenden 
Cholera⸗Meldungen lauten immer bedenklicher. 
Die Epidemie breitet ſich immer weiter aus. 
Der Chef der Ouarantäne⸗Kommiſſion in Baku, 
Dr. Iljin, telegraphirte dem Miniſterium des 
Innern, daß die bislang getroffenen ſanitären 
Maßregeln unzulänglich ſeien und verlangt noch 
Militär. Dr. Studski am Kaspijchen Meer 
bittet dringend um Aerzte und Hilfsperſonal. 

Rumänien. 

In Bukareſt veranſtalteten am Sonnabend 
Abend eine Anzahl Studenten unter Vorſitz des 
Rektors der Akademie eine Verſammlung, in 
welcher die Lage der Rumänen in Ungarn er⸗ 
örtert wurde. Nach der Verſammlung zogen 
die Studenten nach dem Denkmal Michaels des 
Tapfern, bei welchem Anſprachen gehalten und 
Fahnen niedergelegt wurden. Die Ruhe wurde 


nicht geſtört. 
Amerika. 


Eine amtliche Depeſche der Pariſer Ge⸗ 
ſandtſchaft von Venezuela aus Caracas be⸗ 
ſtätigt, daß Anduezo Palacio auf die Präſident⸗ 
ſchaft verzichtet und ſich nach Europa einge⸗ 
ſchifft hat. Der Vorſitzende des Bundesraths, 
Dr. Villegas, iſt mit Wahrnehmung der 
Funktionen des Präſidenten betraut worden. 
Demnächſt wird der Kongreß zuſammentreten. 
— 


— 


Provinzielles. 


Graudenz, 26. Juni. (Eingegangene Zeitung ) 
Der vor einigen Monaten, wie es hieß, unter Mithilfe 
einiger hieſiger Kapitaliſten, als Konkurrenzunternehmen 


7 iger“, welch täglich, zuletzt 
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wundet, mehrere währen oemang geſtrigen Tage gänzlich zu erſcheinen aufgehört 


Die hen riefen beim 


Schalter geschlagen, nachdem die Ne. bal-Seieeten f ritwül net, ſten rief Aus- Schneidemühl, 26. Jun. (Ein entſetlicher un. 
micht mehr ausreichten. Der emaßregelte] einandergehen „Es lebe die Armee, nieder mit | glücksfall) ereignete fih am Freitag Nachmittag auf 
hätte natürlic) der Direftion ſofort Anzeige] der Polizei!“ — Das polizeiliche Einſchreiten] der Strecke Schneidemühl⸗ Dirſchau. Der auf dieſer 

Hatt ＋ betreffend Hot i j f Strecke beſchäftigte Bahnarbeiter Auguſt Rieck von 
ballet, Der betteffende gel ebsdirektor, | gegen die von einem Ausflug zurückkehrenden hier wurde von dem Kurierzuge Nr. 2 überfahren und 
„ ber baden wirkt | Sozialiſten erfolgte auf Grund des Geſetzes, ſofort getödtet. Am Abend wurde die Leiche nach hier 


— vorher war er in Thorn —, habe es in 
dieſer kurzen Zeit meiſterlich verſtanden, bei 
ſeinen Untergebenen, vom Arbeiter an bis hin⸗ 
auf zu den Hochgeſtellten, durch ſeine dem 
Exerzierplatz entnommenen Verfügungen und 
Umgangsformen die größte Unzufriedenheit zu 
erregen. Da er jetzt bereits bis zum Prügeln 
gekommen iſt, darf man wohl allgemein da⸗ 
rauf geſpannt ſein, zu welchen Maßregeln und 
Strafen er nun ſchreiten wird!“ So weit das 
Mainzer Blatt, deſſen Angaben ſo ungeheuerlich 
klingen, daß man ohne Weiteres erwarten darf, 
ein geharniſchtes Dementi werde nicht ausbleiben. 

— Im Prozeß Heinze, deſſen Ver⸗ 
handlungen am Montag wieder aufgenommen 


gebracht und ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

Elbing, 25. Juli. (Dr. Wehr. Raubanfall) Der 
durch die Gtraftammer des hieſigen Landgerichts ver · 
urtheilte Landesdirektor Dr. Wehr büßt ſeine Strafe 
im hieſigen Gefängniſſe ab. Dr. W. ift kränklich und 
ſind die Gefangenenvorſchriften deshalb gegenwärtig 
nicht ſo drückende, weil er auf Krankenkoſt geſetzt iſt. 
Die übliche Gefangenenkleidung trägt W. nicht, ſondern 
ſeine eigene Garderobe. Dr. W. gedenkt ſich in einem 
Geſuche an die Gnade des Kaiſers zu wenden, um eine 
Milderung reſp. Kürzung ſeiner Gefängnißſtrafe zu 
erreichen. — Ein frecher Raubanfall wurde am ver⸗ 
gangenen Mittwoch am hellen Tage in Buchwalde 
von einem Eiſenbahnarbeiter an einem anderen Arbeiter 
verübt, der aus dem Marienburger Krankenhauſe ent- 
laſſen war. Letzterer trug in einem Ränzel einen 
Sonntagsanzug und Wäſche. Dieſe Dinge ſchienen 
dem Anderen begehrenswerth zu ſein, und als Beide 
in vertraulichem Geſpräch zuſammengingen, benutzte 
der Eiſenbahnarbeiter eine paſſende Gelegenbeit und 
entriß ſeinem Genoſſen das Bündel. Da dieſer ſein 
Eigenthum nicht gutwillig fahren laſſen wollte, erhielt 
er von dem Angreifenden einen Schlag auf den Kopf, 
daß er blutüberſtrömt liegen blieb. Der Räuber 
konnte bisher nicht feſtgenommen werden. 

Elbing, 26. Juni. (Einen unliebſamen Aufſchub 
ſeiner Hochzeit) erfuhr nach der „E. Z.“ ein hieſiger 
Klempnergeſelle, der auf dem Gr. Wunderberg wohnt 
und ſich am künftigen Sonntag verheirathen wollte. 
Er hatte ſich früher auf das ſozialpolitiſche Gebiet 
gewagt und war eh recht eifriger Beſucher der ſozial⸗ 
geweſen, zog ſich aus 
dieſer Veranlaſſung in Folge einer vor Gericht abge⸗ 
gebenen eidlichen Ausſage aber eine Unterſuchung zu, 
dem Unterſuchungsrichter 


innerhalb einer Zone 
Staatsgebäuden aufrecht zu erhalten. Der ſozia⸗ 
liſtiſche Gemeinderath von Dendorpe wird heute 
Nachmittag im Gemeinderathe eine Inter⸗ 
pellation über dieſen Zwiſchenfall einbringen. 
Großbritannien. 

Auf Gladſtone iſt am Sonnabend in Cheſter 
ein Attentat verübt worden. Es wurde von 
einer in der Menge ſtehenden Frau ein Stück 
Brod auf ihn geſchleudert, das ihn am Auge 
verletzte. Die Wunde war aber mehr ſchmerz⸗ 
haft als gefährlich. Sie hinderte ihn nicht am 
Sprechen, vielmehr ſetzte er ſeinen Weg fort 
und hielt in der Wahlverſammlung eine ſtunden⸗ 
lange Rede, obwohl die Wunde große Schmerzen 
verurſachte. Eine ſtarke Blutung veranlaßte den 
Arzt, Gladſtone Schonung anzuempfehlen, um 
einer Verſchlimmerung des Zuſtandes vorzu⸗ 
beugen. Ein in London eingetroffenes Tele: 
gramm Herbert Gladſtones ſagt, das Auge 
ſeines Vaters ſei nur leicht verletzt und bereits 
auf dem Wege der Beſſerung, eine Entzündung 
ſei nicht eingetreten. Das Allgemeinbefinden 
ſei ein durchaus befriedigendes. 

In Cork hat am Sonntag zwiſchen Par⸗ 
nelliten und Antiparnelliten in den Straßen 
der Stadt ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. 


durch Gerichtsbeſchluß ganz ausgeſchloſſen 
Man hatte nur einen theilweiſen 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit erwartet. Der 
Gerichtshof aber gab dem Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft nach, weil ſich nach den Erfahrungen 


nicht im Voraus die Schilderung von unſitt⸗ 
lichen Vorgängen überſehen laſſe, und weil dem 
allgemeineren Intereſſe an der Oeffenlichkeit 
bereits durch die früheren Verhandlungen Ge⸗ 


Ausland Viele Thüren und Fenſter wurden von der ein Verhör halte. Die gleichfals in biefer Sache ge- 
5 . Menge eingeſchlagen. Die Polizei vermochte | ladenen Zeugen belaſteten ihn berartig, daß au Re 
Deſterreich⸗Ungarn. lange Zeit hindurch nicht der Bewegung Herr paß mee Meineides auf n abt 1 


zu werden. Dem Vernehmen nach ſind 15 Per⸗ 
ſonen ziemlich ſchwer verletzt ins Hospital ge⸗ 
bracht worden. 

Rußland. 


Nach einer Petersburger Meldung der 
„Polit. Korresp.“ wurden 24 Generalſtabs⸗ 
Offiziere des Militärbezirks Kiew nach Beh: 
arabien und Podolien beordert, um dort 
Studien in Betreff einer eventuellen Errichtung 
von Befeſtigungswerken zu machen. 

Der ſeit 25 Jahren in Millowice, 
Ruſſiſch⸗Polen, anſäſſige Direktor Glücksmann, 
Repräſentant der dortigen Kohlenbergwerke, iſt 
laut einem Telegramm aus Kattowitz vorgeſtern 
von der ruſſiſchen Regierung aufgefordert worden, 
binnen ſechs Stunden das ruſſiſche Gebiet zu | 
verlaſſen. Ruſſiſche Beamte haben ihn nach 
Ablauf der Friſt bis zur Grenze gebracht. 


Bei der Anweſenheit des Kaiſers in Brünn 


i. (Eine ebenſo heitere als 
ſeltſame Szene) ereignete ſich in der Nähe des Roß⸗ 
gärter Thores. 
Abends in der 
einen gekenterten 


provoziren, wurden aber von der Polizei daran 


„N. Fr. Pr.“ veröffentlicht eine Mit⸗ 
theilung des oberſten Sanitätsraths, laut welcher 
eine Gefahr wegen Verſchleppung der Cholera 


ſofort zur Hilfe herbei. g 
bald einen vollſtändig angekleideten jungen Mann. d 


Wie die Wiener „Montagsrevue“ erfährt, 
behufs Ab⸗ 
ſchluſſes eines Meiſtbegünſtigunge ⸗ Vertrages. 
Dieſe Verhandlungen dürften zu einem günſtigen 
Reſultate führen. 

E In der Montag-Sigung des Valuta » Aus: 
ſchuſſes wurde das Münzgeſetz endgiltig ange⸗ 
nommen, worauf man ſofort zur Berathung der 


zu ſtürzen, 
nicht zu thun, 
das Ufer zu erreichen. 


Boot, wie er es ſchon öfter gethan, x 
gebracht habe, um ſich für einen Unglücksfall im 


in den 


Schwimmen mit Kleidern zu üben. Er dankte darau 


für die beabſichtigte Hilfe, ſtürzte fich, ehe die Herren 
ſich's verſahen, wieder, wie er ging und ſtand, in'? 
Waſſer, erreichte den Kahn, brachte dieſen in ſeine 
regelrechte Lage, ſchwang ſich hinein und ruderte, fein 
Mütze ſchwenkend, die er gleichfalls aufgefiſcht hatte 
trällernd davon. Es iſt dies gewiß ein ſeltſame 
„Waſſerſport“, der bei der Sportluſt unſerer Jugend 
N Wahrſcheinlichkeit nach bald Nachahmer finden 
rfte. 

Gumbinnen, 27. Juni. Am Freitag Mittag 
warf ſich hier ein Arbeiter vom Lande dicht vor den 
einlaufenden Schnellzuge auf die Schienen und lief 
ſich überfahren. Die Lokomotive ging ihm über den 
Kopf und tödtete ihn auf der Stelle. Er hinterläß 


Frau und Kinder. ; 
Inowrazlaw, 26. Juni. (Landwehrfeſt.) Schor 
geſtern herrſchte, infolge des bevorſtehenden Landwehr 
feſtes ein reges Leben in unſerer Stadt. An der 
helft: ill wurden Ehrenpforten mit der In, 
ſchrift: „Willkommen!“ aufgeſtellt. Die ganze Stad! 
war heute in einen wahren Flaggenſchmuck gehüllt. 
Nachmittags gegen 1 Uhr begab ſich der hieſige Land; 
wehrverein auf den Bahnhof, um die auswärtiger 
Kameraden zu empfangen. Von hier aus marſchirte, 
wie wir der „O. Pr.“ entnehmen, der ganze Lands» 
wehrverband mit ſchallender Regimentsmuſik in die 
Stadt und gruppirte ſich um die herrlich dekorirt 
Germania, wo der Brigade Kommandeur Genere 
Nitſchmann-⸗Gneſen ein dreimaliges Hoch auf den — 
ausbrachte. Nachdem man darauf das „Heil Dir 0 
Siegerkranz“ angeſtimmt hatte, marſchirten die ge 
genoſſen zweimal um den Markt und Degaven ſich Dan 
Stadtpark, wo der Erſte Bürgermeiſter in her 
licher Anſprache die Feſtgäſte im Namen der Stad 
willkommen hieß Später fand die Generalverſamm 
lung des Kriegerverbandes ſtatt. Um 4 Uhr began 
das Konzert und dem Konzert folgte ein kleiner Fe 
ball, der die Theilnehmer bis zu ſpäter Nachtſtund 
beiſammen hielt. he; 
ofen, 27. Juni. (Beſuch des Kultusminiſters. 
Der Kultusminiſter Dr. Boſſe traf am Sonntag Na 
mittag hier ein und wurde auf dem Bahnhof e vo 
dem Herrn Oberpräſidenten und den Spitzen der Zivil 
behörden empfangen. Später ſtattete der Herr Mi 
niſter dem kommandirenden General v. Seeckt, der 
Konſiſtorialpräſidenten von der Gröben, dem Erzbiſcho 
Dr. v. Stablewski und Andern einen Beſuch ab. A 
Montag früh hat ſich der Herr Minifter, wie die „Bo 
Ztg.“ erfährt, mit dem Kreuzburger Zuge in den R 
gierungsbezirk Poſen begeben, um Schulen zu beſichtige 
Ueber die weiteren Dispoſitionen des Herrn Miniſter 
verlautet Beſtimmtes nicht. Am Mittwoch dürfte ſi 
der Herr Miniſter jedoch wieder in Poſen befind 


Lokales. 

Thorn, 28. Juni. 
— [Ehrenbezeugung.] Der Könige: 
berger Männerturnverein, welcher am Sonntag 
das Feſt ſeines 50jährigen Beſtehens feierte, 
hat den Vertreter des Kreiſes 1 (Nordoſten) 
der deutſchen Turnerſchaft, Herrn Profeſſor 
Boethke, zum Ehrenmitgliede ernannt. 8 

— [Aus der neuen Poſtor nung Die 
ſendung von Druckſachen gegen die ermäß 
ift befanntlich unzuläffig, wenn dieſelben n oe 


Ver⸗ 
3 
Tape 


ihrer 


Nenderungen erfaßt 


pri yo in Je rn 
ber nenen Poſrordnung 14 Ausnahmen dae 


ſtattet, während die alte Poſtordnung deren neun 
kannte. Unter anderen ift es bei der Beförde 
Sendungen gegen die ermäßigte Taxe von 
zuläſſig: auf gedruckten Viſitenkarten die Anfangs: 
buchſtaben üblicher Formeln zur Erläuterung des 
Zwecks der Ueberſendung der Karte handſchriftlich an⸗ 
zugeben, z. B.: U. G. 3. w, P. f. u. ſ. w.; gewiſſe 
Stellen zu durchſtreichen, um dieſelben unleſerlich zu 
machen; in Handelszirkularen auch den Tag der Durch⸗ 
reiſe des Reſſenden handſchriftlich 2c. einzutragen oder 
abzuändern; in den Anzeigen über die Abfahrt von 
Schiffen den Tag der Abfahrt handſchriftlich an 
zugeben. Bei Druckſachen, welche von Berufs⸗ 
genoſſenſchaften oder Verſicherungsanſtalten oder 
von deren Organen 0 Grund des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes oder des Invaliditäts. und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes abgeſandt werden und auf der Außenſeite mit 
dem Namen der Berufsgenoſſenſchaft oder der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt bezeichnet ſind. Zahlen oder Namen 
handſchriftlich oder auf mechaniſchem Wege einzutragen 
oder abzuändern und den Vordruck ganz oder theil · 
weiſe zu durchſtreichen. 

— [Die Familien der zu den 
Friedensübungen einberufenen 
Mannſchaften] werden vom 1. Juli ab 
auf Grund des Geſetzes vom 10. Mai 1892 
Unterſtützung erhalten. Die Geſuche müſſen, 
wenn ſie ſchriftlich beim Magiſtrat eingereicht 
werden, enthalten: 1) Vor⸗ und Zuname und 
Geburtstag des Ehemannes, 2) die Zeit der 
Uebung und das Regiment, bei welchem die 
Uebung ftattgefunden, 3) Namen und Geburtstag 
der Ehefrau, 4) Namen und Geburtstag der 
Kinder, 5) Namen und genaue Wohnung des 
Antragſtellers. Vom 1. Juli d. J. ab it die 
geſetzliche Friſt für die Anmeldung des Anſpruchs 
auf vier Wochen nach abgeleifteter Uebung 
beftimmt, widrigenfalls der Anſpruch erliſcht. 

Militäriſche Uebung. 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 hält auf den zum 
Artillerieſchießplatz in Ausſicht genommenen Ge⸗ 
lände zwiſchen Fort VI und V bis zur Grün 
thal⸗Batterie von geſtern bis zum 2. Juli 
Armirungsübungen ab. Das Regiment bezieht 
während der Dauer der Uebung in Podgorz 
(8 Offiziere, 4 Unteroffiziere, 16 Mann und 7 
Pferde ſind hier untergebracht worden) und 
Umgegend Quartier. Der Uebungsplaß tft vor 
einigen Tagen von Offizieren aus dem Kriege: 
miniſterium beſichtigt worden. 

— [Die emeindeſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungsliſte] für das Steuerjahr 
1892/93 liegt vom 25, Jun bis 8. au er. 
in der Kämmereinebenkaſſe während der enſt⸗ 
unden zur Einſicht der Steuerpflichtigen aus. 
Einſprüche gegen dieſe Veranlagung ſind bis 
ſun 8. Stade © 8 dem t ann 
i lche Perſonen, we mit ihrem 
bringen. Solch giefioen. Gemeinden 


vollen Einkommen der 


ſteuer unterliegen und ber eits gegen die 
Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer Be⸗ 
rufung eingelegt haben, brauchen einen be⸗ 
ſonderen Antrag auf Ermäßigung der Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer nicht zu ſtellen. a 

— [Sonntags ruh e.] Die geſetzlichen 


den, da nach 
nunmehr gutes Erntewetter 
Es heißt nämlich: 
Regen trag', regnet 


: ü ; i ä i ii ili 1 in ein Vierteljahr, nachdem die betr. Perſon von der 
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im es am Siebenſchläfertage regnet, ſieben Wochen | übten Morde betheiligt geweſen zu ſein, verhaftet ein ein 5 : 
Handelsgewerbe find heute polizeilicherſeits] lang regnen ſolle. und der hieſigen Staatsanwaltſchaft zugeführt. Beleidigung Keuntniß erhalten hat 
zffentlicht worden. (Siehe Inſeratent eil.) [Wie Po en verloren gehen. — [Auf dem heutigen Wochenmarkt! koſtete 5 
. * nditoreien 2 S 5 ne: Mit 255 he 5 Poſtſachen Ehe, Sir (Mi) 10 760380 N 150 ilo 4.60 e e 
tagsruhe] Als eine eigenthümliche] wir in unſerer Redaktion, verſteckt in einer Keule 1.201,40, Ninbfleiih (Bauchfleiſch) 1,00 | Fonds befetigend. e 2246.92. 
Folge der am 1. Juli in Kraft tretenden] Zeitung, eine am 26. d. M. in Berlin aufge: bis 1,20, Kalbſteiſch 1501,20, Schweitefleiſch 100 Ruſſiſche Banknoten . 203,25 208,0 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe wird Die gebene, noch unabgeſtempelte Poſtkarte, auf bis 170 „ 1555 136 655 ans u Warſchau 8 Tage - 203,00 203,25 
künftige Situation derjenigen Konditoreien her⸗ welcher ein Berliner Reſtaurateur bei einer 10 25 1 5 > en ade] Deutsche Reihsanleife 31,0 . 100,50 100,60 
vorgehoben, welche Schankberechtigung befigen | dortigen Brauerei Bier zum vergangenen 1700 130 88 aachen 8b, 920600 85, Se Beh 1 er rar 3 
und betreffs der Ausübung derſelben den Bes Sonntag beſtellt. Der Reſtaurateur wird vers | 0,80, Hechte 0,609 80, Weißfiſche 0,40—0,50 M. rg Siquib, Pfandbriefe 62.70 fehlt 
ſchränkungen nicht unterliegen. Zwar werben geblich auf das edle Naß gewartet haben, mit | pro Kilo, Eier 2,40, Krebſe 3,00 M. pro Schock, Milch | Weſtrr. Pfandbr. 31/% neul. II. 96,20 96,20 
derartige Konditoreien mit Strafe bedroht, welchem er ein gutes Sonntagsgeſchäft zu machen | micher en 5 85 8 BT 9 1 8 Distonto-Comm.-Antheile 190.0C| 191,10 
wenn fie ihr kaufmänniſches Gewerbe außer⸗ hoffte. a A edgen = es Van 128 Salat Oeſterr. Creditaktien 168 40 168,90 
halb der feſtgeſetzten Stunden betreiben; aber — [Schwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung 10 ff. pro 5 Köpfchen Schnittlauch 10 Pf. pro 4 Bundchen, zen 5 . BR 13 
nie ſollen fie es einem Gafle wehren, wenn | tam bie Straffache gegen Die und gegen na JismowstG | Spinat 19 3, bro 3 fund, Boptrabi Mandel 15 A, ** 17745, 12975 
Elbe nen gen Lt, um fr u | mancher / /// / 0, Swen 15 BT, Set Len keen 6 We 
zu ſtecken und nach Haufe zu tragen? ſtiftung bezw. Anſtiftung zu dieſem Verbrechen zur | 60 Pf., Gartenerdbeeren 30 Pf., Knollen. Sellerie © 1 185000 10000 
— [Der Verbandstag des Nord: | Verhandlung. Der Anklage liegt folgender Sachver.] 30 Pf., Peterſilie 25 Pf., neue Kartoffeln 10 Pf. pro oggen: Juni 199.75 203,00 
deutſchen Verbandes kaufmän⸗ 2 zu ee Auf r ren en Pfund, Walderdbeeren 30 Pf. pro Liter, Blumenkohl Juni⸗ Juli 193,20 195.50 
Aiſcher. ine] wird im nächſten Jahre undlam A0. Moderner u ER EU! 25 Pf. pro Kopf, Gartenerdbeeren, 10 Pf. pro Mandel; Juli-Aug. 181.200 184,50 
2 tadt ab It d l br Hühner alte 2.00 — 2,50, junge 1,40 —1,50 M., Tauben | 9 2 1 hlt 
in unſerer Stadt a gehalten werden. Entſtehungsurſache d e üböl: Juni fehlt] fe 
f a ſtehungsurſache des Feuers iſt nicht ermittelt | 60—65 Pf. pro Paar, Enten 1,60—1,70, Gänfe 3,00 M 
5 D Ruder ⸗Verein] feierte | worden. Di aud T * September ⸗Oktober 52,100 52,80 
[Der erein] Tel orden. Die Gebäude waren gegen Feuersgefahr pro Stück. Spiritus: beo mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
am Sonnabend im Bootshauſe ſein einjähriges u. und zwar das Wohnhaus in Höhe von = — [Bolizeilides.] Verhaftet wurden ee ee 
ſt Es wurden theat liſche Auf⸗ 8000 Mk., die Scheune in Höhe von rund 3000 M I 7 
Stiftungsfeſt. r eatra Angeklagter Krüger lebte mit der Zismowska in in. 3 Perſonen. Juni⸗Juli 70er 35.60 35,70 
führungen, die den friſchen und fröhlichen Ton, pe Aug.-Sept. 70er 36,30 36,50 


der im Verein herrſcht, feierten, veranſtaltet, 


und eine vorzüglich redigirte Bierzeitung mit | un Brand zu ſetzen. 


gelungenen Witzen auf den Ruderſport und Angeklagten an i 5 
et Satyr auf die Biefigen ftädtnchen Jeg ze ihn dern su Inn geilen. 1, ie Fare 


Verhältniſſe gab der frohen Laune immer mehr 
Nahrung, ſodaß die Sonne bereits hoch am 
Himmel fand, als dus wohlgelungene Feſt ſein 
Ende erreichte. Wir wünſchen dem jungen 
Vereine, der ſich im verfloſſenen erſten Jahre 
ſeines Beſtehens als durchaus lebensfähig be⸗ 
wieſen hat, ein ferneres Wachſen, Blühen und 
Gedeihen! R 
— [Landwehr⸗Verein.] Das Be 
zirksfeſt in Kulmſee, an welchem auch der 
Landwehr⸗Verein theil nimmt, findet am 10. 
Juli ſtatt. Bei den Kameraden Gehrmann, 
Herzberg und Nicolai liegen Liſten zur Ein⸗ 
zeichnung zur Theilnahme für die Mitglieder 
bis zum 2. Juli aus. Die nächſte Hauptver⸗ 
ſammlung findet am 5. Juli ſtatt. 
[Theater.] Die geſtrige dritte 
Wiederholung des Schwankes „Großſtadt⸗ 
ne einn tccht gut beſucht und es ernteten 
„ ürmiſchen, wohlverdienten Bei⸗ 
„ dtluft“ iſt ein Zugſtück erſten 
2 der. übri - i 
lion uiepes vsachtens 


** 
us 


verſicherungsgelder zu erhalten. 


Mark erhalten, 


erübrigt. 
Die Geſchworenen vermochten 


aus Rubinkowo wegen einfachen 


aus Staw wurde vertagt. 


ſtets ein gut beſetztes 
e Sommerferien] beginnen in 
der läbtiſchen höheren Töchterſchule ebenfalls 
bereits morgen, Mitt woch, Mittag. 
500 Mark Belohnung) hat 
laut Anſchlag am hieſigen Rathhauſe die Ham⸗ 
burger Staatsanwaltſchaft ausgeſetzt für die 
Ergreifung des Hausdieners Friedr. Martin 
Gottfried Schirmer aus Cracau, Kr. Jerichow I., 
welcher des Raubmordverſuches und vollendeten 
Raubes verdächtig iſt. 

[der geftrige „Siebenſchläfer ““ 
wie der 27. Juni gewöhnlich genannt wird, iſt 
ohne Regen vorübergegangen, was die Land⸗ 


Menſchen, ſchon 


da er 


zu thun haben wollte. 


gann, 
offizier verhaftet wurde. 


— — — nn ne 
Zwangsverſteigerung. 
Geſtern Nachmittag 2⅛ Uhr Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſchied nach ſchwerem Leiden meine ſoll das im Grundbuche von Podgorz 
Tce an are gute f Sand IT, Blatt 43, auf den Namen 
| d R e i 0 h der Mühlenbeſitzer Ludwig und Luise, 
a 3 geb. Dusedau-Gedemann'ſchen Eheleute 


geb. Streletzki i 
im Alter von 30 Jahren, er zu Podgorz belegene 


Statt beſonderer Mittheilung 
29. Auguſt 1892, 


Br en — Er mit 
er Bitte reundliche ilnahm A 
1 Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht in 


Kl. Mocker, den 28. Juni 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag. RE 
den 1. Juli, Nachmittags 5 Uhr Podgorz 5 2 Hauſe des 270 
von der Leichenhalle des altſtädt. Kaufmanns Ziesack — verſteiger 


werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8,03 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
13,18,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
675 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 5 

Thorn, den 15. Juni 1892. 


Kirchhofs aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Gemeindeſteuer⸗Veranlagungsliſte für 


nd Einſprüche 
binnen einer Aus 
alſo bis einſchlieſſti 

bei uns anzubringen. 
Wir bemerken hierben daß ſolche Per. 
ſonen welche mit ihrem vonen Einkommen 

der hieſigen Gemeindebeſteueru 

und bereits gegen die Veran 
Staatseinkommenſteuer Berufung aue 
Er⸗ 


Bauer⸗ 


SGrundſtück, 


Kulmer Niederung, 70 Morgen beſter Boden, 
mit ertragreichen O bſtgar ten von 
ca. 1200 Bäumen iſt mit voller Ernte Alters 
wegen zu verkaufen. 


Finger, Groß Kaempe 


haben, einen beſonderen Antrag au 
mäßigung der Gemeinde ⸗Einkommenſtener 
nicht zu ſtellen brauchen. i 

Die Zahlung der veranlagten Steuer darf 
durch etwaige Einſprüche nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr, mit Vorbehalt der 
ſpäteren Erſtattung des etwa zuviel Ver 
zahlten in deren ſeimmtenZeitzaanten erfolgen. 

92. 


Thorn, den 23. Juni 


Der Ma giſtr at. gut möbl. Vorderzimmer m. ſep. Eingang 


iſt bill. zu verm. Kloſterſtr. 1, 2 Tr. 


1 


wirthe mit großer Freude begrüßt haben wer⸗ 
einer alten Bauernregel ihnen 


„Der Siebenſchläfer keinen 
es ſonſt noch vierzig Tag“. 
Eine andere Bauernregel ſagt, 


timen Verhältniſſen und wird von der Anklagebehörde 
beſchuldigt, letztere beſtimmt zu 
Sie führt zur Ueberführung der 


daß Krüger ſich in letzter Zeit in 
weſen ſei, die Feuer; 


Wohnhauſes habe er ein neues bauen laſſen. 
Brandentſchädigung habe er für das Wohnhaus 8000 


6000 Mk. aufbauen laſſen und hierbei ſchon 2000 Mk. 
Die Angeklagten beſtreiten die Anklage. 
ſich von der Schuld der 


90 auf ſich warten ließ. Der Marſch währte 1 ¼ Stunden. Loco cont. 50er 60,00 Bf., —,— Gd. —.— dez. 
dar neue Wohnhaus Habe cr fr. Der Zug nahm ſeinen Weg an dem Amte und alten 5 83,50 „ 
Schulhauſe vorbei nach der Mocker⸗Chauſſee, dem =, 3 „ 
Glacis, der erſten Linie und von der Parkſtraße ab . ER: . 0 


Angeklagten nicht zu überzeugen. 
Schuldfragen und erfolgte demgemäß die Freiſprechung. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: die unverehelichte 
Diebſtahls im wieder 
holten Rückfalle mit 4 Monaten 
Arbeiterfrau Veronika Puszynska geb. Wisniewska 
aus Rubinkowo wegen Hehlerei mit 4 Wochen Ge 
fängniß. Freigeſprochen wurden der Uhrmacher Louis 
Joſeph aus Thorn, von der Anklage der Nöthigung, 
die Arbeiterfrau Julianna Jarkowska geb. Babska aus 
Briefen von der Anklage des ſchweren Diebſtahls und 
die Arbeiterwittwe Emilie Oſſowska geb. Wrzezynska 
aus Rubinkowo von der Anklage der Hehlerei. Die 
Strafſache gegen das Dienſtmädchen Marie Kaminska 


— [Gefährlicher Liebhaber.] Der 
Pionier Mloduszewski des hier 


Antonie Wisniewski ein Verhältniß, welches 
dieſe aber zu löſen beabſichtigte, da ſie mit dem 


Feſtungsſtrafe zu verbüßen gehabt, nichts mehr 


Soldat ſo aufgebracht, daß er am Sonntag mit 
dem Seitengewehr auf ſie eindrang unter der 
Drohung, ſie müſſe eine Leiche werden. 
er ihr bereits verſchiedene Verwundungen am 
Kopfe beigebracht, flüchtete ſie in den zu der 
Wohnung ihrer Mutter gehörenden Keller, wo der 
wüthende Menſch die Thür zu zertrümmern be⸗ 
bis er von einem hinzugerufenen Unter⸗ 
offiſier Das Mädchen mußte zu Marienwerder wider 
im hieſigen Krankenhauſe untergebracht werben | dahin eniſchieden, daß die letzkere mit Müdjicht auf 


ſowie beſondere Kauf- zur Sicherung der Vermögensmaſſe 


Königliches Amtsgericht. 


bei Oſtrometzko, Bahnſtation Fordon. 


ihre geringe Leiſtungsfähigkeit von der Aufbringung 
von jährlich 1076 Mk. zur Erhöhung der Lehrerge⸗ 
hälter zu entbinden ſei. 


Briefkaften der Redaktion. 


Kr. in Podgorz. Ja; die Verjährung tritt erſt 


und der gefährliche Liebhaber dürfte einer 
empfindlichen Strafe entgegenſehen. 

— [Verhaftung.] Der Gendarm Herr 
Pagelies hat am Sonnabend den Knecht Robert 
Schulz aus Gr. Neſſau, welcher verdächtig iſt, 
bei dem an dem Knechte Feld in Neſſau ver⸗ 


in Ausſicht ſteht. 


daß es, wenn 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1.50 Meter. 

s Mocker, 28. Juni. (Das geſtrige Schulfeſt) 
der vereinigten Mocker'ſchen Schulen im ſtädtiſchen 
Ziegeleipark hat einen befriedigenden Verlauf ge⸗ 
nommen. Um 1 Uhr nahmen ungefähr 850 Kinder 
auf dem Schulhofe Aufitellung ; doch verzögerte ſich 
der Abmarſch, da die beſtellte Muſik bis nach 2 Uhr 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


haben, die Gebäude 


An Stelle des alten 
An 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h. Zürich, 28. Juni. Während ſeiner 
Hochzeitsreiſe hat ſich Baron Duka mit dem 
Grafen Armin⸗Wimpfen, welcher Duka an⸗ 
geblich ſchwer beleidigt haben ſoll, duellirt. 
Der Graf erhielt eine ſchwere Verletzung. = 
h. Budapeſt, 28. Juni. In der Biefigen 
Spodium⸗Fabrik fand eine Exploſion ſtatt, bei 
welcher zwei Menſchen den Tod fanden. Das 
Gebäude iſt ein Raub der Flammen geworden 


durch das Ziegelei⸗Wäldchen. Tapfer hatten ſich die 
Allerkleinſten gehalten. Munter ſchritten ſie dem Zuge 
voraus, und helle Kinderluſt blitzte aus ihren Augen. 
War's doch geſtern das erſte Schulfeſt, an dem ſie 
Theil nahmen. Bei Spiel und Tanz verflogen die 
Stunden ſehr raſch, und nur ungern trennte ſich alt 
und jung vom feſtlichen und gaſtlichen Platze. Der 
Zug nahm denſelben Weg zurück, begleitet von einer 
zahlreichen Menſchenmenge, die ſich theilweiſe unter die 
Kinderſchaar miſchte und leider die Ordnung im Zuge 
auflöſte. Auf dem alten Schulhofe wurden die Kinder 
von Herrn Hauptlehrer Schulz J. entlaſſen, nachdem 
er den feſtlichen Tag mit einem Hoch auf unſeren ge⸗ 
liebten Kaiſer geſchloſſen. Das geſtrige Feſt, ein 
echter Spaziergang, wird allen Theilnehmern in liebe⸗ 


Sie verneinten die 


Veronika Puszynska 
Gefängniß und die 


voller Erinnerung bleiben. An. ſter dam Nach einer | 
A Podgorz, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Vie Meldung des „Handelsblad“ wurden bei einem 
habe Reviſion der Beleg e Schule fand heute vull e chen Ausbruch auf der Juſel Sonn | 
garnifonirenden durch rr Kreisſchulinſpektor Richter im Beiſein des] bee: 5 N 
N Lehrer ms und des Herrn Predigers Endemann [u. N on j | 
als ed der Schuldeputation ſtatt. — Der hie · verſchüttel. | 
ſige Wo ttigkeitsberein beabſichtigt am 3. Juli ein ein Their der = 
i If lich 8 im Faß lerietegimen * . Wegen des plötzl 1 4 
eine elfmonatliche[ — Das 11. Fuß, Artillerie Regiment begann eute 25 NMiomand flüch ter 
1 ee auf „dem Selände es ale S dich konnte-ſich Niemand en. | 
22 atzes. ngen em piele mar irte eine größere — . ⁵ * 
Darüber wurde ber | Abtheilung des Regiments heute früh durch unſere Verantwortlicher Mebalteur; 
Stadt. Jetzt hört man ſchon den Donner der Ka. Dr. Julius Pasig in Thorn. er" 


nonen. — Eine hieſige Frau hat ihr neugeborenes 3 
—— iu) 


Kind, das nur einen halben Tag lebte, durch eine 


Als 
andere Frau mit Hülfe des Todtengräbers auf dem 


katholiſchen Kirchhofe verſcharren laſſen. Da hierzu 


l. Cheviots u. ã a 
die obrigkeitliche Genehmigung fehlt, ſo wird dieſer Eng Ehe hie K mungen 


ca. 140 em breit à Mk. 1.75 bis 7. 85 perMeter 


Fall noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. — Am ' 
biefigen Orte iſt eine neue Straßen. und Feuerlöſch⸗ verſenden direct an Private jede beliebige Meterzahl. ! 
Ordnung in Kraft getreten. — Der Bezirksausſchuß Buxkin- Fabrik- Depot Oettinger & Co,, 


zu Marienwerder hat in der Streitſache der Regierung 


Frankfurt a M 
die hieſige Stadtgemeinde 5 


Neueſte Muſterauswahl bereitwilligſt franco. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Malermeiſter Adalbert 
und Constanze, geb. Koszinska-Bur- 
c zyKkOwòski'ſchen Eheleute in Thorn iſt 
in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 


den 19. Juli 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. f 
Thorn, den 16. Juni 1892. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 7 


Beſchluß. 
Nachdem die Eröffnung des Konkurs⸗ 
verfahrens über das Vermögen des 
Handelsmanns D. Ragozinski in 
Schönsee beantragt worden iſt, wird 


Herrmann Seelig, 
Mode ⸗ Bazar, 


33 Breiteſtraße 33. 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


F Saison-Aus verkauf 


von Kleiderſtoffen und Damen Confection, Staubmänteln in Wolle, 
imprägnirt und waſſerdicht, in ſämmtlichen Farben und nur diesjährigen Fagons 
10,00 Mk., ſeid. Staubmäntel, imprägnirt und waſſerdicht, in ſämmtlichen 
Farben und nur diesjährigen Fagons 15,00 Mk., Spitzen⸗Umhängen und 

Cäpes von 10,00 Mk. an. 
Der Verkauf findet nur zu ſtreng feſten Preiſen ſtatt. WU 


2 Moalergehilfen, 
welche felbftftändig arbeiten, aber nur ſolche, 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung auf's Land. 

„ IH. Biernacki, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 20. 


7 77 N 7 ITS 
Ein fiichliger Tapeziergehilfe 
findet von ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäfligung in 
A. Lippke's Möbel-Jabriß, 

Graudenz, Oberthornerſtr. 20. 
um 15. Juli d. J. wird eine 


3 
tüchtige Köchin 
gewünſcht von 
Frau Rechtsanwalt Warda. 
P. amerifaniihe Clanz⸗Stanre mit 


1 


Gebauer f. 18 M. zu verk Hundegaſſe J, part 
Kl. einf. möbl. Zim z. v. Coppernikusſtr. 39, 111 


Cine kleine Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. Eiſenhandlung Schwartz. 


Al vereid. r Dolmetſcher und 
Translateur der ruſſ. Sprache empf. 
ſich A. Hesse. Kl.-Mocker, Haus Kraineck. 


Mein in Lautenburg Wpr. belegenes 


Grundstück, 
in welchem 35 Jahre hindurch ein Material- 
u. Schankgeſchäft betrieben wurde, beabſichtige 
ich von ſofort zu verpachten oder zu ver ⸗ 
kaufen. Ferner iſt meine ſeit 18 Jahren be⸗ 
ſtehende Schankwirthſchaft „Zur grünen 
Eiche“ in Mocker 525 jof. zu verpachten. 
Julie Ramer in Rocker und Lantenburg Wpr. 
Erste Etage eine M Wohnung 


von 5 Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt 12. 


Eine Wohnung 
von 3 Stuben z. 5. Juli in der Altſtadt 
od. d. Vorſtädten geſucht. Offert. m. Preis 
angabe abzugeben in Winklers Hotel. 


Ein großes Zimmer 
als Sommerwohnung oder auch möblirt zu 
verm. Fiſcherſtr. 25 bei Frau Schweitzer. 
dDaſelbſt auch Burbaum zu verkaufen. 


demſelben jede Veräußerung, Verpfän⸗ 

dung und Entfernung von Beſtand: 

theilen der Maſſe hiermit unterſagt. 
Thorn, den 28. Juni 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Die von Herrn Rittmeiſter y. Wrangel 
innegehabte Wohnung iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 

Adele Majewski, Brombergerſtraße. 


kleine Zimmer, helle Küche vom 

1. Oktober zu vermiethen Schloßſtr. 10. 

Wenig 

Nezbädtiſcher Markt Nr. 1 ift eine 

Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 


1 Schluß ſpäteſtens um 4 Uhr Nachmittags eintritt; 
— — ei Touriſtenverkehr. Für dieſe Plätze darf die Feſtſetzung der, 


8 Sonntagsruhe herbeizuführen geeignettſind. Dies gilt beiſpielsweiſe nicht von Statuten, 


unteren Verwaltungsbehörden. Es empfiehlt ſich, für diejenigen Sonntage, an denen 


über überlaffen, 


—— 12 Uhr Mittags hinaus — geſtattet werden. 


5 mitteln, inſoweit es bisher ſchon ortsüblich war, bis zum Beginn der 


4. bei öffentlichen Feſten, Truppenzuſammenziehungen oder ſonſtigen außergewöhnlichen 
* 1 8 
be. Drud und Verlav der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Belmung (N. Schirmer) in Thorn. 


b. für ſolche Ortſchaften, in denen an Sonn- und Feſttagen regelmäßig durch Fremden⸗ 
beſuch ein geſteigerter Verkehr ſtattfindet. 

Im Falle der Ziffer 2 darf das Feilbieten während des Gottesdienſtes ſowohl 
des vor- als des nachmittägigen — nicht zugelaſſen und im Uebrigen auf einzelne 
Stunden beſchränkt werden. s 

V. Sonſtige Beſtimmungen. 

1. Die ſelbſtthätigen Verkaufsapparate — die ſogenannten Automaten —, mittelſt 
deren namentlich Confitüren, Cigarren, Streichhölzer und ähnliche Gegenſtände abgeſetzt 
werden, müſſen als offene Verkaufsſtellen im Sinne des § 41a der Gewerbe⸗Ordnung 
angeſehen werden. Die Beſitzer derſelben werden deshalb darauf aufmerkſam zu machen 
ſein, daß ſie ſich ſtrafbar machen, wenn ſie nicht geeignete Vorkehrungen treffen, um die 
Entnahme der feilgebotenen Gegenſtände an Sonn- und Feſttagen außerhalb der zu⸗ 
läſſigen Beſchäftigungszeit unmöglich zu machen. 

2. Die Condikoren, die Kleinhändler mit Branntwein, ſowie andere Kaufleute, 
welche gleichzeitig eine Schankgenehmigung beſitzen, find in Beziehung auf ihren kauf⸗ 
männiſchen Betrieb den gleichen Beſchränkungen wie die übrigen Kaufleute unterworfen. 
Wenn ſie daher ihr kaufmänniſches Gewerbe außerhalb der zuläſſigen Stunden betreiben, 
ſo iſt ihre Beſtrafung auf Grund des § 146 a der Gewerbe⸗Ordnung herbeizuführen. 
Sie werden ferner anzuhalten ſein, in den Schaufenſtern oder in den Ladenthüren Ver · 
kaufsgegenſtände während der Stunden, während welcher der kaufmänniſche Betrieb 
unterſagt iſt, nicht zur Schau zu ſtellen. 

Berlin, den 10. Juli 1892. 

Der Miniſter des Innern. 
Herrfurth. 
Der Miniſter der geiſtlichen, N und Medizinal⸗Angelegenheiten. 


, Volizeiliche Bekanntmachung. 
„Bekanntmachung. 


Nach § 105 b Abſ. 2 des Geſetzes vom 1. Juni 1891 (R.⸗G.⸗Bl. S. 261) dürfen 
Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe am erſten Weihnachts- 
Oſter⸗ und Pfingſttage überhaupt nicht, im Uebrigen an Sonn- und Feſttagen nicht 
länger als 5 Stunden beſchäftigt werden. Der Begriff Handelsgewerbe im Sinne der 
Vorſchriften des Geſetzes umfaßt nicht nur den Groß- und Kleinhandel, einſchließlich des 
Hauſirhandels, ſondern unter Anderen auch den Geld⸗ und Kredithandel, die Leihanſtalten, 
den Zeitungsverlag, die ſogenannten Hülfsgewerbe des Handels, Spedition, Kommiſſion 
und die Handelslager. Auch die Thätigkeit des in den Comtoiren der Fabriken, Werk ⸗ 
ſtätten ꝛc. beſchäftigten Perſonals fällt darunter. 

Betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe iſt nachſtehende Anweiſung 
erlaſſen worden: 

Auweiſung, betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 

In Ausführung der Vorſchriften des Geſetzes, betreffend die Abänderung der 
Gewerbe Ordnung vom 1. Juni 1891 (RG Bl. S. 261) über die Sonntagsruhe im 
6 ($$ 41a, 55a, 105b Abf. 2, 1050, 105e) wird hierdurch Folgendes 

eſtimmt. 5 


I. Feſtſtellung der zuläſſigen Beſchäftigungszeit. 
1055, Abf. 2, dla a. a. O.) 

1. Die Feſtſtellung der fünf Stunden, während welcher im Handelsgewerbe an 
Sonn- und Feſttagen die Beſchäftigung von Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein 
Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen zuläſſig iſt, erfolgt für den Umfang der 
Regierungsbezirke durch die Regierungs⸗Präſidenten, für die Stadt Berlin durch den 
Polizei⸗Präſidenten. Sie iſt — abgeſehen von den unter Ziffer 5 zugelaſſenen Aus⸗ 
nahmen — für alle Zweige des Handelsgewerbes einheitlich zu treffen. N 

2. Die Feſtſtellung der Beſchärtigungszeit erfolgt durch Beſtimmung des Anfangs- 
und des Endpunktes derſelben mit dem Vorbehalt, daß die Beſtientigungszeit durch eine von 
der Ortspolizeibehörde — nach Ziffer 3 — für den Hauptgottesdienit feſtzuſetzende Pauſe 
von in der Regel zwei Stunden unterbrochen werde. 4 

Der Anfangspunkt der Beſchäftigungszeit iſt in der Regel auf 7 Uhr Vormittags, 
der Endpunkt auf 2 Uhr Nachmittags feſtzuſetzen. Die Beſtimmung eines früheren 
Anfangs- und Endpunktes — 6 und 1½ oder 6 und 1 Uhr — ſei es für das ganze 

Jahr, ſei es nur für das Sommerhalbjahr, iſt zuläſſig, falls nach den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen die Zeit vor 7 Uhr Vormittags für das Handelsgewerbe nicht bedeutungslos ilt. 
; 3. Die für den Hauptgottesdienſt feſtzuſetzende Pauſe wird durch die Ortspolizei⸗ 3 
behörde nach Benehmen mit den kirchlichen Behörden beſtimmt und öffentlich bekaunt 
gemacht. Sie ſoll nicht nur die Dauer der gottesdienſtlichen Feier, ſondern auch die für 
etwaige Vorbereitungen ſowie für den Kirchgang erforderliche Zeit vor und nach der 
gottes dienſtlichen Feier umfaſſen. Im Allgemeinen werden im Ganzen zwei Stunden 
hierfür genügen. 

In Gemeinden, in denen mehrere Kirchengemeinden deſſelben oder verſchiedenen 
Bekenntniſſes ſich befinden, oder in denen der Gottesdienſt in verſchiedenen Sprachen ab- u 1 N n 
gehalten wird, iſt darauf hinzuwirken, daß der Hauptgottesdienſt in den verschiedenen | Ausnahmebeſtimmungen auf Grund des § 105e nicht anerkannt werden, weil das 
Kirchengemeinden, Bekenntniſſen und Sprachen thunlichſt zu gleicher Stunde abgehalten | Publikum durch die für den Handel freigegebenen 5 Stunden ausreichende Gelegenheit 
wird. Wo dieſes Ergebniß nicht erzielt werden kann, bleibt den höheren Verwaltungs- erhält, feinen Bedarf daran zu decken. a Er x ; 
behörden überlaffen, nach der Vefonderheit der obwaltenden Verhältniſſe über die Feſt. Von einer Seite iſt angeregt worden, für die Spedition friſcher Fiſche und 
ſetzung der für den Hauptgottesdienſtes freizulaſſenden Pauſe nähere Beſtimmung friſchen Obſtes mit Rückſicht darauf, daß dieſe dem Verderben leicht ausgeſetzten Waaren 
zu treffen. \ ſchnell befördert werden müſſen, eine zehnſtündige Beſchäftigungszeit an Sonn ⸗ und Zelt- 

4. In Ortſchaften, in denen zwei Stunden für die Abhaltung des Hauptgottes» tagen zuzulaſſen. Ein Bedürfniß für eine ſolche Ausnahmevorſchrift liegt jedoch nicht 
dienſtes und die Zeit des Kirchganges nicht ausreichen, kann die für den Hauptgottesdienit | vor, da die keinen Aufſchub duldende Spedition von friſchen Fiſchen und friſchem Obſt, 
beſtimmte Pauſe über zwei Stunden hinaus verlängert werden. In ſolchen Fällen ift inſoweit fie nicht als Verkehrsgewerbe gemäß § 1051 a. a. O. freigegeben iſt, nach 
der Anfangspunkt der zuläſſigen Beſchäftigungszeit entſprechend früher (vor 7 Uhr) zuf S 1050 Ziffer 4 daſelbſt kraft Geſetzes zuläſſig ſein wird. 1 3 

legen. Ein Hinausſchieben des Endpunktes über 2 Uhr iſt nur in Ausnahmefällen und 3. Zu Ziffer IL, III und IV. Durch die Anweiſung ſollen, wie wir ausdrücklich 

nicht über 2¼ Uhr hinaus zuzulaſſen. hervorheben, nur die Genzen, über welche hinaus Ausnahmen nicht zuzulaſſen find, feit- 

; 5. Eine Feſtſtellung der fünfſtündigen Arbeitszeit, die von der in Ziffer 2 und 4 gelegt werden. Die Behörden find nicht genöthigt, Ausnahmen in dem in der 

beſtimmten abweicht, darf nur erfolgen Anweiſung geſtatteten Umfange zuzulaſſen, ſie werden vielmehr zu prüfen haben, ob nicht 

A. für die Zeitungs Spedition, für welche es ſich empfiehlt, die fünfſtündige Be. unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe ihrer Verwaltungsbezirke mit geringeren 
ſchäftigungszeit vor Beginn des Hauptgottesdienſtes, etwa auf die Stunden von] Ausnahmen dem Bebürfnife genügt werden kann. 5 - 

4 bis 9 Uhr Vormittags zu legen; Auf Grund dieſer Beſtimmungen werden von mir für den Umfang des Regie ⸗ 

b. für den Handel mit Blumen und Kränzen, Für dieſen können die Beſchäftigungs-] rungsbezirks Marienwerder für alle Zweige des Handelsgewerbes nachſtehende Feſt 

ſtunden dem örtlichen Bedürfniſſe entſprechend gelegt werden jedoch ſo, daß der ſetzungen gsieofien: : Zn 22 > 

; g g u 1. Der Anfangspunkt der Beſchäftigungszeit wird auf 7 Uhr Vormittags, der 

Endpunkt auf 2 a Nachmittags feſtgeſetzt mit dem Vorbehalt, daß die Beſchäftigungs⸗ 
zeit dur eine DO q 8 Rei 7 Ei den es dien 1 ſetzende d 


oſſe 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
E In Vertretung. Lohmann. 
Im Einzelnen iſt zu der Anweiſung folgendes von den Herren Miniſtern 


1. Zu Ziffer 1. Hinſichtlich der Feſtſtellung der Beſchäftigungsſtunden iſt angeregt 
Haun d 0 fl Retter E eng thätigen Perfonak en 


troffen. Für die übrigen erwähnten Artikel kann ein Bedürfniß zur Zulaſſung von 


o. für den gejammten Handelsverkehr in Badeorten, Luftkurorten und Plätzen mit 
er fünfſtündigen] 


eſchäftigungszeit für die Dauer der Saiſon ie RER 
der Einſchränkung erfolgen, daß der Schluß der Beta tigung fe 3 
Nachmittags ſtattfinden muß. Dieſe Vorſchrift findet indeß auf größere Städte. 
die gleichzeitig Badeorte ſind, wie Aachen, Wiesbaden u. a. keine Anwendung. 
Auch in den unter a bis c erwähnten Fällen iſt die für den Hauptgottesdienſt 
feſtgeſetzte Zeit (Ziffer 3) jedenfalls frei zu laſſen. FR ee 
6. Bei ſtatutariſcher. Feſtſtellung der durch Statut eingeſchränkten Beſchäftigungs⸗ 
zeit haben die Regierungs⸗Präſidenten darauf hinzuwirken, daß nur ſolche Statute die 
Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes erhalten, die eine wirkſamere als die geſetzliche 


Oſtern und fingft wird für alle Zweige des Handelsgewerbes ein erweiterter Ge. 
. der Weiſe zugelaſſen, daß die Beſchäftigung bis 6 Uhr Abends geſtattet 
wird, 14 — ebenfalls mit dem Vorbehalt, daß die Beſchäftigungszeit durch die gemäß 
Nr. 1 feſtzuſetzende Pauſe für den Nachmittagsgottesdienſt unterbrochen wird. Die Zu 
laſſung eines erweiterten Geſchäftsverkehrs in der vorbezeichneten Weiſe für 2 weitere 
Sonntage bezw. Feſttage des Jahres, für welche eine fünfſtündige Beſchäftigungszeit 
zugelaſſen iſt, wird den unteren Verwaltungsbehörden überlaſſen. ü — 
3. Für diejenigen Sonntage und Feſttage. an denen geſetzlich eine fünfſtündige 
Beſchäftigungszeit zuläſſig iſt, iſt der Verkauf von Back. und Conditorwaaren, von 
Fleiſch und Wurſt, der Milchhandel und der Betrieb von Vorkoſthandlungen außer den 
allgemein zugelaſſenen 5 Stunden ſchon vor Beginn von 5 Uhr Morgens ab geſtattet. 
j Für den Verkauf von Back- und Conditorwaaren, ſowie für den Milchhandel 
wird bis auf weiteres die Nachmittagsſtunde von 4—5 Uhr freigegeben. h 
4. Für den erſten Weihnachts., Oſter⸗ und Pfingſtfeiertag wird der Handel mit 
Back- und Conditorwaaren, mit Fleiſch und Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und mit Milch 
von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags, jedoch ausſchließlich der für den Haupt: 
gottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung zugelaſſen. N 1 
5. Der Handel mit Colonialwaaren, mit Blumen, mit Tabak und Cigarren, jo 


durch welche die Arbeitsſtunden in mehr als zwei Abſchnitte getheilt oder vorwiegend 
auf den Nachmittag, insbeſondere den ſpäteren Nachmittag gelegt werden jollen. 

II. Zulaſſung einer verlängerten Beſchäftigungszeit. (8 105b.) 

J. Von der Ermächtigung, für die letzten 4 Wochen vor Weihnachten ſowie für 
einzelne Sonn- und Feſttage, an denen örtliche Verhältniſſe einen erweiterten Geſchäfts⸗ 
verkehr erforderlich machen, eine Vermehrung der Beſchäftigungsſtunden 
bis auf zehn Stunden zuzulaſſen, iſt nur mit der Begrenzung Gebrauch zu machen, daß 
für keinen Ort an mehr als jährlich ſechs Sonn⸗ oder Feſttagen eine verlängerte Be⸗ 
ſchäftigungszeit zugelaſſen werden darf. 

2. Die Beſtimmung der Sonn; und Feſttage, für welche eine erweiterte Be⸗ 
ſchäftigungszeit zugelaſſen werden ſoll, erfolgt durch die höheren Verwaltungsbehörden 


(Sberpräſidenten — Negierungs-Präfidenten) oder mit deren Ermächtigung durch die Zeit von ? bis 9 Uhr Morgens zugelaſſen. 


6. Soweit während der unter Ziffer 3—5 beſonders zugelaſſenen Beſchäftigungs⸗ 


allgemein ein erweiterter Geſchäftsverkehr ſtattfindet, namentlich alſo für einige Sonntage 
vor Weihnachten, die Verlängerung der Beſchäftigungszeit einheitlich für den Umfang der 
Provinzen oder der Regierungsbezirke zuzulaſſen, im Uebrigen aber die Geſtattung einer 
verlängerten Arbeitszeit den unteren Verwaltungsbehörden zu überlaſſen. 

3. Dem Ermeſſen der höheren Verwaltungsbehörden bleibt die Beſtimmung dar ⸗ 


der Arbeit frei zu laſſen. 5 r 

7. Inſoweit nach den vorſtehenden Beſtimmungen (1—6) Gehülfen, Lehrlinge und 
Arbeiter im Handelsgewerbe an Sonn- und Feſttagen nicht beſchäftigt werden dürfen, 
darf in offenen Verkaufsſtellen ein Gewerbebetrieb nicht ſtattfinden. (S 41 a des Geſetzes 
vom 1. Juni 1891.) 

Marienwerder, den 20. Juni 1892. = 

Der Regierungs-Präjident.‘ 
wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Keuntniß gebracht, daß die für den Haupt · 
Gottesdienſt und für den Nachmittags⸗Gottesdienſt feſtzuſetzende Pauſe, ſowie die An · 
ordnungen zu Ziffer IV der vorſtehenden Anweiſung beſonders veröffentlicht werden; 
bis zu dieſer Veröffentlichung gelten für Thorn die bisher für den Haupt⸗Gottesdienſt 
feſtgeſetzten Stunden von 9 bis 11 Uhr Vormittags. 
Thorn, den 27. Juni 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


a. ob die vermehrte Beſchäftigungszeit für alle Zweige des Handel sgewerbes zu 
geſtatten oder auf einzelne Zweige zu beſchränken iſt, 
b. um wieviel Stunden eine Ueberſchreitung der fünf Arbeitsſtunden zuzulaſſen iſt, 
Letzteres mit der Maßgabe, daß bis zu der geſetzlich zuläſſigen Obergrenze von 
10 Stunden nur in Ausnahmefällen zu gehen, und daß die Beſchäftigung in der Regel 
nicht über ſechs Uhr und niemals über ſieben Uhr Abends hinaus zuzulaſſen iſt. 
III. Ausnahmen auf Grund des $ 105e. z 
5 Ausnahmen für Handelsgewerbe auf Grund des § 105 a. a. O. ſollen nur von 
dem Regierungspräſidenten — in Berlin von dem Polizei⸗Präſidenten — und nur in 
folgendem Umfange zugelaſſen werden: ce R 
1. für diejenigen Sonntage und Feſttage, an denen geſetzlich eine fünfſtündige 


Beſchäftigungszeit zuläfftg it: x 
Br a, Der Verkauf von Back- und Conditorwaaren, von Fleiſch und Wurſt, der 
> Milchhandel und der Betrieb der Vorkoſthandlungen darf außer den allge: 2 


mein zugelaſſenen fünf Stunden ſchon vor deren Beginn von fünf Uhr Morgens 
ab geſtattet werden . 

p. Für den Verkauf von Back- und Conditorwaaren ſowie für den Milchhandel 
darf ferner bis auf Weiteres noch eine weitere nach den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen feſtzuſetzende Stunde des Nachmittags freigegeben werden. 

2. Für den erſten Weihnachts, Oſter und Pfingittag: 

a. Der Handel mit Back. und Conditorwaaren, mit Fleiſch und Wurſt mit Vor⸗ 
koſtartikeln und mit Milch darf von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags — 
jedoch ausſchließlich der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung 
— zugelaſſen werden. 5 

b. Der Handel mit Colonialwaaren, mit Blumen, mit Tabak und Cigarren, fo 
wie mit Bier und Wein darf während zweier Stunden — jedoch nicht über 


ifſſſſſl 
I — 


=) cle Sodener Mineral -Pastillen 
| ni sind in allen Apotheken, Droguerien in | 


etc. zum Preise von 85 Pig. pro 
Schachtel zu haben. 


8 1. il j 
IIIIIIIII 
Hansbefiker-Berein Thorn. 
Nachweis Bureau: Breitestra ne No. 5, II Treppen 
(im Haufe des Herrn 0. Scharf), 
eöffnet an Wochentagen von 1012 ½ Uhr Vorm. und von 3—6 Uhr Nachm. 
Paſelbſt unentgeltlicher Nachweis von zu vermiethenden Wohnungen c., zu 


verkaufenden und zu verpachtenden Grundſtücken. 
Der Vorstand. 


o. Hinſichtlich der Zeitungs-Spedition darf dieſelbe Regelung eintreten, wie an 
ſonſtigen Sonn» und Feſttagen (ſ. o J. 5a.) 
IV. Ausnahmen von dem Verbote des 8 55a. 

Die unteren Verwaltungsbehörden werden ermächtigt, das Feilbieten von Waaren 
auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen und an anderen öffentlichen Orten oder von 
Haus zu Haus an Sonn und Feſttagen in folgendem Umfange zuzulaſſen: 

j 1. Das Feilbieten von Milch, Fiſchen, Obſt, Backwaaren und ſonſtigen Lebens⸗ 


mit Rückſicht auf den Hauptgottesdieſt für die Beſchäftigung im Handelsgewerbe feſtge · 


etzten Unterbrechung. 5 5 
5 2. Das Feſtdieten von Blumen, Backwaaren, geringwerthigen Gebrauchsgegen⸗ 


ſtänden, Erinnerungszeichen und ähnlichen Gegenſtänden 


Gelegenheiten, 


\ — . 
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wie mit Bier und Wein wird für den erſten Weihnachts Oſter⸗ und Pfingſttag für die 


zeit Gehülfen, Lehrlinge oder Arbeiter beſchäftigt werden, ſind die Gewerbetreibenden 
verpflichtet, jeden Arbeiter entweder an jedem 3. Sonntage volle 36 Stunden, oder an 
jedem 2. Sonntage mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von 


Victoria-Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Mittwoch, den 29. Juni 1892. 
Zum 4. Male: 


Die Grossstadtluft. 


Donnerstag, den 30. Juni 1892: 
Zum 2. Male: 


Novität. Novität. 
König Krause. 


Grosse Posse mit Gesang. 
Kassenöffnung 7% Uhr. Anfang 8 Uhr 
BEA” Alles Nähere die Zettel. : 


Thorner Liedertafel. 


Mittwoch, den 29. Juni 
Abends 8 8 ., 


Votal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Contert 
im Schützengarten. 


Eintrittskarten für Mitglieder bei Herrn 


F. Menzel. Neichtmitgli \ 
Kae 30 Pf. 928 Wider — — 


Der Vorſtand. 


Fecht-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag, den 3. juli 1892: 


Hundewettrennen 


in der 


WE Ziegelei. BE 


Landwehr⸗ Verein. 


Die bei den Kameraden Gehrmann, Nicolai 
und Herzberg ausliegenden Liſten zur 
Zeichnung der Theilnehmer an dem 


Bezirksfeſte am Sonntag, den 10. Juli 


in Culmſee müſſen am 2. Juli ge 
ſchloſſen werden. Die e wollen 
daher ihre Erklärung nunmehr unverzüglich 
abgeben. — Die nächſte Hauptverſamm⸗ 
lung findet des Feſtes wegen bereits am 
Dienſtag, den 5. Juli bei Nicolai ſtatt. 
Der Vorſtand. 


E Hochfeine 

= % N t· 
Matjes⸗ Heringen 
empf. Hugo Eromin, Brombg. Vorſt 66. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Donnerjtag, den 30. Juni er., 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich auf Brombg Vorſtadt 352 
im Uebrickſchen Haufe, 2 Treppen hoch 
1. zwangsweise 
elegante Möbelſtücke, 
wie Sophas, Seſſel, Bilder, 
1 Buffet, Stühle, Bettgeſtelle, 
ſchiedeue Schränke, ver⸗ 
iedene Wäſche, Bü a. m. 
2. freiwillig ſch Wa n 
eine ſehr gut erhaltene Gar⸗ 
nitur, 1 Spiegel mit Marmor⸗ 
konſole, einige Tiſche, Stühle, 
Gardinen, 1 Teppich, Küchen⸗ 
geräthe u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. n 
Thorn, den 28. Juni 1892. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oefientliche Zwangsversteigerung. 
Donnerjtag, den 30. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Förſter Ludwig Sikorski in 
Stanislawowo Sluszewo b. Ottlotſchi 

eine Doppelflinte, eine Jagb⸗ 
taſche, ein Glasſpind, eine 
Kommode, en 
an demſelben Tage, Vorm. 10% Uhr, 
bei dem Jörſter Schlewinski daſel 
eine Zeutralfeuerflinte und 
am ſelben Tage, Vorm 11 Uhr, 
bei dem Gutsvorſteher und Oberförſter Von 
Wiewiorowski daſelbſt 5 
eine Zentralfenerflinte, ein 
Teſching,einen Schreibtiſch, ein 
Sopha, ein Kleiderſpind und 
einen Gehpelz 
Öffentlich weiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
eher den 28. Juni 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher: 


Afeine u. groſſe Wohnungen 
Leetz. 


za vermiethen Coppernikusſtr. 7 bel. 
Adolph 


Meine beiden 


Dez“ euslar 
E Wohnhäuſer ma 
nebſt 2 Morgen Gartenland bin i 
Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition. 

DEE Hierzu eine Beilage. 


